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KURZ NOTIERT

Friedhof Nieder-Eschbach:
Wege werden saniert
Jedes Frühjahr werden auf dem
Friedhof in Nieder-Eschbach die
wassergebundenen Wegedecken
verfüllt, begradigt und neu abge-
streut, teilt der Magistrat mit,
nachdem der Ortsbeirat 15 sich
über die unebenen Wege beklagt
hatte. Aktuell fänden noch Rest-
arbeiten im Rahmen der Erneue-
rung der Wasserleitungen statt jdi

Kalbacher Stadtpfad:
Mehr Platz für Skater
Eine Mini-Rampe steht auf dem
Parkplatz am Kalbacher Stadt-
pfad – zu klein, um diese wirk-
lich mit dem Skateboard nutzen
zu können, kritisierte der Orts-
beirat 12 und forderte deshalb ei-
ne Erweiterung. Mit Erfolg: Das
Grünflächenamt werde die räum-
liche Situation und Aufstellmög-
lichkeiten für zwei zusätzliche
Skate-Elemente prüfen, teilte der
Magistrat jetzt mit. jdi

Heinrich-Becker-Straße:
Fitnessanlage kommt
Auf der Bezirkssportanlage in der
Heinrich-Becker-Straße soll die
vom Ortsbeirat 15 vorgeschlage-
ne Skate- und Fitnessanlage ent-
stehen. Beide Anlagen würden
dort Platz finden, so der Magis-
trat. Jetzt soll mit den konkreten
Planungen begonnen werden,
wenn ein Vorentwurf und eine
Kostenschätzung vorliegen, wer-
de der Ortsbeirat informiert. jdi

Friedhof Nieder-Eschbach:
Neue Lautsprecheranlage
An der Trauerhalle gibt es einen
Außenlautsprecher – über diesen
werden die Ansprachen auf den
Vorplatz übertragen, nicht aber
die auf der Orgel oder Tonträger
gespielte Musik sowie der Gesang
der Trauergemeinde. Stattdessen
bleiben die Türen geöffnet, so
dass die Menschen vor der Halle
trotzdem an der Feier teilneh-
men können. Auf Wunsch des
Ortsbeirates 15 (Nieder-Eschbach)
wird diese Anlage nun umgerüs-
tet, für 1270 Euro. Damit künftig
auch die Musik nach außen über-
tragen werden kann. jdi

Kätcheslachweiher:
Zum Schutz der Frösche
Gemeinsam haben sich die Na-
turschule Hessen und das Gym-
nasium Riedberg im vergange-
nen Herbst für den Schutz der
Amphibien im Kätcheslachwei-
her eingesetzt. Eine Aktion, die
wiederholt werden sollte, findet
der Ortsbeirat 12 . Und: es sollten
Informationstafeln installiert
werden. Eine Anregung, die der
Magistrat berücksichtigen möch-
te, wie er jetzt mitteilt. jdi

Knobelspaß im Lockdown

Im ersten Corona-Lockdown
waren die Knobelaufgaben
von Albrecht Beutelspacher in
dieser Zeitung ein voller Er-
folg – und das soll beim zwei-
ten Mal so bleiben. Bis zum
Ende der Weihnachtsferien
wird der Leiter des Gießener
Mathematikums Ihnen wie-
der Aufgaben stellen.

Viel Spaß beim Lösen!

DerBaumhat20x30x205=123000Nadeln.

Frage:

Antwort:

Max versucht, die Anzahl der Nadeln am Weihnachtsbaum zu
schätzen. Er denkt sich: Ich schau mir zuerst die großen Äste an.
Natürlich sind die oberen Äste kleiner, aber es könnten ungefähr
20 große Äste sein. Jeder große Ast hat etwa 30 kleine Zweige.
Schließlich zählt er die Nadeln an einem Zweiglein und erhält 205.
Wie viele Nadeln hat der Weihnachtsbaum ungefähr?
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Demenzzentrum jetzt ein Verein
KALBACH Nur noch wenige Plätze frei – Finanzielle Unterstützung
Das Demenzzentrum TrotzDem-
Aktiv (TDA) ist in der zweiten Co-
rona Welle mit der Trennung Ta-
gespflege und Einzelbetreuung
sowie Hauswirtschaft stark be-
troffen worden. Gleichzeitig hat
das TDA den Schritt von einer ge-
meinnützigen Unternehmerge-
sellschaft (g UG) in einen Verein
gewagt. Und das mit weniger Ein-
nahmen jedoch mit höheren Per-
sonalkosten, denn eine Tagespfle-
ge benötigt eine Pflegefachkraft
plus Pflegedienstleitung. Und in
der zweiten Welle mussten wie-
der alle Zusatzangebote „Sport,

Kunst, Bauernhof“ eingestellt
werden. Ebenso die drei Angehö-
rigengruppen. Die Idee einige An-
gebote digital anzubieten, konnte
mit Unterstützung der Angehöri-
gen vorerst sichergestellt werden.
Dank der finanziellen Unterstüt-
zung kann TDA endlich die Ange-
hörigengruppen Online anbieten.
Die Eigenständigkeit der Tages-
pflege und Einzelbetreuung/Haus-
wirtschaft innerhalb des Demenz-
zentrums ist inzwischen vollzo-
gen.

Die Abrechnung mit den Pfle-
gekassen und der Stadt ist in bei-

den Segmenten vorhanden. Die
Vereinsgründung hat noch im De-
zember stattgefunden, die Sat-
zung ist anerkannt. Nun wartet
TDA noch auf den Eintrag im Ver-
einsregister, der Pandemie be-
dingt länger dauert.
In der Tagespflege sind fast alle
Plätze belegt, in der Einzelbetreu-
ung / Hauswirtschaft hat TDA
noch viel freie Kapazität.

Um die Arbeit des Demenzzen-
trums zu unterstützen, hatte der
Ortsbeirat 12 (Kalbach, Riedberg)
Mittel aus seinem eigenen Budget
zur Verfügung gestellt. red

Gemeinsam Müll einsammeln
NORDWESTSTADT Noch Helfer für große Putzaktion gesucht

Nordweststadt – Mit gleich zwei
Aktionen beteiligen sich Bewoh-
ner der Nordweststadt am Freitag
und Samstag, 23. und 24. April,
am stadtweiten Projekt Frankfurt
Cleanup. Die Idee: Bürger ma-
chen sich gemeinsam auf, ihr
Wohn- und Lebensumfeld saube-
rer und attraktiver zu gestalten.
Denn besonders während der Co-
rona-Pandemie quellen vielerorts
die Abfallbehälter über, an man-

chen Orten liegen Fertigpackun-
gen und Wegwerfbecher auf Geh-
wegen und Grünflächen.

Das Quartiersmanagement
Nordweststadt und Biazza laden
daher zum gemeinsamen Früh-
jahrsputz im Quartier ein, Treff-
punkt am Freitag um 15 Uhr die
Fitnessanlage im Martin-Luther-
King Park, Eingang Eduard-Bern-
stein-Weg. Einen Tag später rufen
um 11 Uhr das Quartiersmanage-

ment Nordweststadt und der Ver-
ein Brücke 71 zu einer Aufräum-
aktionen rund um den Gerhart-
Hauptmann-Ring/Thomas-Mann-
Straße auf. Freiwillige treffen sich
dann vor der Dietrich-Bonhoeffer-
Kirche an der Thomas-Mann-Stra-
ße 10.

Eine vorherige Anmeldung ist
nicht notwendig, Greifzangen,
Mülltüten und Handschuhe sind
vorhanden. red

Das Schloss für den Stadtteil öffnen
HEDDERNHEIM Stadt sieht keinen akuten Sanierungsbedarf

Ein „Bürgerschloss für alle“ – das
wünschen sich der Bürgerverein
und der Vereinsring Heddern-
heim für das unter Denkmal-
schutz stehende Stadtteilschloss
im alten Ortskern. Dafür müsste
aber zunächst eine Umwidmung
der Nutzung erfolgen. Denn nach
Ende des Zweiten Weltkrieges
wurden dort Wohnräume ge-
schaffen. Die ehemals sechs Woh-
nungen sind derzeit noch vermie-
tet. Die weiteren Räume werden
anderweitig genutzt – etwa vom
Fastnachtsmuseum, dem Archäo-
logischen Forum, den Heddemer
Käwwern und dem Bürgerverein
Heddernheim.

Mieteinnahmen
überschaubar

Auf 2011,04 Euro beliefen sich
derzeit die Nettomieteinnahmen
– inklusive der Nettokaltmiete
von 778,49 Euro für das vom
Stadtschulamt gemietete Neben-
gebäude –, teilt jetzt der Magis-
trat auf einen entsprechenden
Antrag des Ortsbeirates 8 (Hed-
dernheim, Niederursel, Nordwest-
stadt) mit, mit dem sich auch die
Stadtteilpolitiker für die Umnut-
zung des Schlosses engagierten.
Die Nutzung durch den Bürger-
verein Heddernheim erfolge der-
zeit mietfrei.

Dass hingegen könnte sich
künftig ändern. Eine Vermietung
des Gebäudes an einen Trägerver-
ein, in diesem Falle den neu ge-
gründeten Förderverein „Hed-
dernheimer Schloss“, setze die
Vereinbarung einer angemesse-
nen Miete voraus, für die ein Bud-
get im zuständigen Fachdezernat
zur Verfügung gestellt werden
sollte, heißt es in einem Zwi-
schenbericht des Magistrats. Die
derzeitige kostenfreie Vermie-

tung einzelner Räume solle vor
dem Hintergrund, dass alle Kos-
ten in den Budgets der jeweiligen
Fachdezernate abgebildet sein
müssten, deswegen mittelfristig
auf eine kostenpflichtige Vermie-
tung umgestellt werden.

Derzeit sei die Erstellung eines
ganzheitlichen Nutzungskonzep-
tes für das Schloss in Vorberei-
tung. Im Zuge dessen erfolge
auch der Abgleich mit dem Nut-
zungskonzept des Bürgervereins.
Letzteres beinhaltet den Raumbe-
darf für das Archäologische Fo-
rum und dessen umfangreiche Bi-
bliothek. Zudem soll in den Räu-
men künftig eine Geschäftsstelle
der Zuggemeinschaft Klaa Paris
eingerichtet werden, die derzeit
über keine eigenen Räume ver-
fügt. Ganz generell gebe es für
die Heddernheimer keinen zen-
tralen Treffpunkt, es fehlten Räu-
me für kulturelle und stadtteilbe-
zogene Veranstaltungen, heißt es
vom Bürgerverein.

Zu etwaigen Kosten, die mit ei-
ner substanzerhaltenden Sanie-
rung und einer etwaigen Umset-

zung des Nutzungskonzeptes ver-
bunden sind, könnten derzeit al-
lerdings keine Aussagen gemacht
werden, so der Magistrat. Ein aku-
ter Handlungsbedarf für eine Sa-
nierung des Schlosses bestehe al-
lerdings nicht, sagt Günter Murr,
Sprecher von Bau- und Immobi-
liendezernent Jan Schneider
(CDU). Im vergangenen Sommer
habe es eine Begehung gegeben,
bei der festgestellt worden sei,
dass sich das Gebäude „in einem
baulich guten Zustand“ befinde.

Zwischenlösung
gibt es schon

Sollte das Gebäude aber doch
saniert oder umgebaut werden,
so gibt es zumindest eine Zwi-
schenlösung für die derzeitigen
Wohnungsmieter. Das geht aus
dem Magistratsbericht hervor.
Den Mietern könnten in diesem
Falle Ersatzwohungen, beispiels-
weise in den Liegenschaften „Am
Eschbachtal“, in der Riederspieß-
straße oder in der Vatterstraße
angeboten werden. jdi

Ein historischer Ort: Mitten im alten Ortskern steht das Alte Schloss,
dass sich für alle Bürger öffnen soll. FOTO: UNGER

Heilig’s Blechle: Wo Maultasche auf Kochkäs’ trifft
ESCHERSHEIM An Frankfurts ausgefallenstem Imbisswagen kommen Schwaben und Hessen zusammen

Maultaschen kennen die meisten
als Suppeneinlage. Oder in Kom-
bination mit Kartoffelsalat. Bei
Christian Muske (51) und Oliver
Rapp (50) gibt es die schwäbische
Spezialität jedoch in einer beson-
deren Variante: mit Grüner Soße.
Nicht die einzige ungewöhnliche
Kombination, die die beiden in
ihrem „Fine-Foodtruck“ auf der
Speisekarte haben. Bei ihnen
wird der Burger nicht etwa mit
schnödem Ketchup übergossen,
sondern er darf sich an würzigen
Kochkäse schmiegen. Und die
Knöpfle – eine Art Spätzle – ge-
hen eine wohlschmeckende Liai-
son mit Grüne-Soße-Pesto ein.

Mittwochs geht
es auf die Straße

Nicht umsonst lautet ihr Motto:
„Hessen meets Schwaben“. Was
man durchaus wörtlich nehmen
kann, nicht nur im Hinblick auf
die kulinarischen Kreationen.
Christian Muske ist nämlich ge-
bürtiger Schwabe: Er stammt aus
Tübingen, lebt aber seit 25 Jahren
in Frankfurt. Oliver Rapp wieder-
um ist „ein echter Frankfurter
Bub“, wie er lachend erzählt. Seit
Mitte 2020 sind beide mit ihrem
Foodtruck in der Region unter-
wegs. Wegen des Corona-beding-
ten Lockdowns trifft man sie der-
zeit jedoch nur mittwochs im
Wörth an.

Das war im vergangenen Jahr
noch anders. Damals standen sie
beispielsweise jede Woche in der
Bürostadt in Niederad und an den
Wochenenden oft bei Weingütern
im Rheingau. Oder sie wurden für
Hochzeiten und Richtfeste ge-
bucht. Einmal managten sie sogar
das Catering für die Film-Crew
von TV-Moderator Jan Böhmer-
mann. Für mobile Weinproben
wurden sie ebenfalls engagiert,
schließlich hat Christian Muske
inzwischen auch eine Ausbildung
als Assistant Sommelier absol-
viert.

Dabei kommen sie ursprüng-
lich aus ganz anderen Gewerken:

Christian Muske arbeitete jahre-
lang für eine Bank, während Oli-
ver Rapp in der Werbe-Branche
tätig war. Doch vor zwei Jahren
sah der gebürtige Tübinger im
Online-Portal „YouTube“ ein Vi-
deo über einen Maultaschen-Ver-
käufer, der mit einem Verkaufs-
wagen durch die Region Stuttgart
tingelte. „Coole Idee“, dachte er.
Und: „Läuft so was überhaupt?
Könnte das auch in Frankfurt
funktionieren?“

Der Gedanke ließ ihn nicht los.
Auch deshalb, weil er gerne kocht
und Maultaschen zu seinen Lieb-
lingsgerichten zählen. Und weil

ihn die Idee reizte, sein Hobby
zum Beruf zu machen.

Als gelernter Banker ging er
das Thema ganz systematisch an:
mit einer Marktanalyse. Das Er-
gebnis: In Frankfurt gibt es zwar
viel Essen zum Mitnehmen – neu-
deutsch: Streetfood –, doch das
Sortiment ist überschaubar.

Marktanalyse
fiel gut aus

„Zwei Drittel davon sind Burger,
Wurst und Pommes“, sagt Muske.
Die schwäbische Spezialität bot
damals keiner an. Der nächste

Schritt war eine Umfrage: Kennt
man Maultaschen hierzulande
überhaupt? Und wenn ja: Wie be-
liebt sind sie? Auch darauf fielen
die Antworten ermutigend aus.

Über einen gemeinsamen
Freund lernte er Anfang 2020 Oli-
ver Rapp kennen, der ebenfalls
mit dem Gedanken spielte, beruf-
lich umzusatteln und sich in der
Gastronomie zu engagieren. Sei-
ne Idee: hessische Tapas. Warum
nicht einen Mix aus beidem und
dazu mobile Weinverkostungen?,
dachten sie sich. Eine „glückliche
Fügung“ sei es gewesen, dass sie
sich kennengelernt hätten, sagt

Oliver Rapp: „Wir ticken ähnlich
und wir wollen beide kulinarisch
unterwegs sein.“

Alles kommt
aus der Region

Großen Wert legen sie auf Regio-
nalität und Nachhaltigkeit. Die
Maultaschen lassen sie von einem
Metzger aus der Rhön herstellen,
die Brötchen für die Burger liefert
eine Bäckerei aus Sachsenhausen.
Die hübschen Teller, auf denen
sie ihre Maultaschen und Käse-
spätzle servieren, sind außerdem
aus gepresstem Palmblatt gefer-

tigt, die durchsichtigen Schalen
aus Maisstärke – beides „100-pro-
zentig recyclebar“, sagt Oliver
Rapp.
Selbst von Corona ließen sie sich
nicht bremsen. Obwohl ihnen die
Pandemie einiges verhagelt habe,
wie beide einräumen. Denn zahl-
reiche Veranstaltungen und Fei-
ern, für die sie gebucht waren,
wurden abgesagt. Ihren Optimis-
mus haben sie dennoch behalten.
„Die Leute lieben das Konzept“,
hat Rapp festgestellt. „Und wenn
die Schranke wieder hochgeht,
dann explodieren wir.“

BRIGITTE DEGELMANN

Maultaschen
in grüner Soße
– auch das
gibt’s beim
Schwaben und
Wahl-Eschers-
heimer Chris-
tian Muske,
der mit Oliver
Rapp den
Foodtruck
„Hessen meets
Schwaben“
betreibt. Ihr
Heilig’s Blechle
macht jeden
Mittwoch im
Wörth Station.
Sehr zu Freude
von Fabian
Balz, der sich
hier gerne sein
Essen holt.
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Absage an neue Bustarife
RIEDBERG Geänderte Strecken schlagen aufs Portemonnaie durch

Mit der Bebauung des Riedberges
hat sich auch die Streckenfüh-
rung der Buslinien verändert. Ver-
bindungen, die noch vor wenigen
Jahren in ein paar Minuten zu-
rückgelegt wurden, dauern nun
deutlich länger. Und: Dort gilt
nicht mehr der Kurzstreckentarif.
„Das reduziert die Attraktivität

des Öffentlichen Nahverkehrs
und belastet die Nutzer“, kritisier-
te der Ortsbeirat 12 (Kalbach,
Riedberg) und forderte deshalb,
den Kurzstreckentarif der Buslini-
en 24, 28 und 29 auf den gesam-
ten Ortsbezirk auszuweiten. Dass
dies nicht ohne Weiteres umsetz-
bar ist, geht jetzt aus einer Stel-

lungnahme des Magistrats hervor.
Der Tarif sei im Rhein-Main-Ver-
kehrsverbund für alle Gebietskör-
perschaften geregelt und bedürfe
der Genehmigung durch das Re-
gierungspräsidium. Bei den Ent-
scheidungen im RMV-Aufsichtsrat
habe die Stadt nur eine von 25
Stimmen. red
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